
Woche der Umwelt 2024: Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier (l.) und 
Jörg Finkbeiner, Geschäftsführer von »Partner und Partner Architektur«, in 
einem 1:1-Modell  Foto: Peter Himsel/DBU

Kalamität bei  
Matrei in Osttirol   
Foto: Land Tirol
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CO2-Senke der Zukunft

Architektonisch anspruchs-
volles Hochhaus mit integ-
rierter Zukunftskomponente 
– ein »Woodscraper« mit  
einem Tragwerk aus Massiv-
holz entsteht seit Oktober 
2024 in Wolfsburg. Alle ver-
bauten Materialien und Kom
ponenten aus nachwachsen-
den Rohstoffen sollen später 
in einen Stoffkreislauf ein-
gebunden werden. Flexible 

Grundrisse schließen einen 
Abriss aus und speziell ent-
wickelte Holzverbindungen 
ermöglichen eine zerstö-
rungsfreie Demontage, so-
dass eine Wiederverwendung 
jederzeit möglich ist. Bau
begleitend findet ein For-
schungsprojekt (gesteuert 
durch das Büro Partner und 
Partner Architektur) statt, 
das durch die Deutsche Bun-

desstiftung Umwelt (DBU) 
gefördert wird. Die Bedeu-
tung von Holz in der Bau-
branche wächst. »Die Wood
scraper setzen innovative 
Maßstäbe für nachhaltiges 
Bauen und Wohnen«, sagt 
Architektin und Leiterin des 
DBU-Fachreferats Zukunfts-
fähiges Bauwesen, Sabine 
Djahanschah. Das Holzhoch-
haus trägt dank des klima-
positiven Baustoffs zum Ein-
sparen von Treibhausgas-
emissionen im Gebäude- 
sektor bei. Die kreislaufori-
entierte Wiederverwendung 
des verbauten Holzes belegt 
auch das Begleitprojekt. Bau- 
herrin des Woodscrapers ist 
die sozial-ökologische GLS 
Bank. Entwickelt hat das 
Projekt die  Unternehmens-
gruppe Krebs. Woodscraper 
stehen beispielhaft für eine 
nachhaltige und umwelt-
schonende Bauindustrie. Ein 
Modell des Holzhochhauses 
wurde bei der »Woche der 
Umwelt 2024« präsentiert 
und war auch eine Station 
beim Rundgang des Bundes-
präsidenten.� red

Erneut zeckenreiches 
Jahr erwartet
Auch im Jahr 2025 rechnen For-
schende mit vielen Zecken. Milde 
Wintermonate führen zu einer 
ganzjährigen Aktivität, die bereits 
in den letzten Jahren bei den Tie-
ren beobachtet wurde, informiert 
Prof. Dr. Ute Mackenstedt von der 
Universität Hohenheim auf einer 
Pressekonferenz in Stuttgart. Be-
reits im Januar 2025 traten erste 
Fälle von Frühsommer-Meningo
enzephalitis (FSME) auf. Nach dem 
Rekordjahr 2022 (718 Fälle) meldete 
das Robert-Koch-Institut für 2024 
die zweithöchste Zahl (686 Fälle) 
an FSME-Fällen seit Meldebeginn. 
Betroffen sind auch Nicht-Risiko-
gebiete. Ein Infektionsrisiko ist also 
flächendeckend für Deutschland 
vorhanden. Prof. Dr. Gerhard Dob-
ler (Leiter des Nationalen Konsili-
arlabors für FSME am Institut für 
Mikrobiologie der Bundeswehr) rät 
dringend zur Impfung, um Lang-
zeitfolgen nach schweren Infek
tionen vorzubeugen. Forschende 
beobachten mittlerweile jedes 
zweite Jahr, anstatt jedes dritte 
wie früher, hohe Erkrankungszah-
len - Trend steigend. Fast 80 % der 
Fälle im Jahr 2024 wurden aus  
Süddeutschland gemeldet, allein 
311 Fälle aus Bayern. Aktuelle Daten 
aus Tirol und Vorarlberg belegen 
ein deutlich gesteigertes Infekti-
onsrisiko mit FSME bei Ungeimpf-
ten. Europäische Zecken übertra-
gen die FSME-Erreger. In Risikoge-
bieten liegt die Wahrscheinlichkeit 
einer Infektion bei 1:50 bis 1:100. 
Nach ca. zehn Tagen treten grip-
peähnliche Symptome auf. Schwe-
re Verläufe können u. a. Lähmun-
gen verursachen; für etwa ein Pro-
zent der Erkrankten verläuft FSME 
tödlich. � red

Gerüstet für den Ernstfall im Bergwald?
Welche Waldschutzsituation uns im voran-
schreitenden Klimawandel im Bayerischen 
Alpenraum erwartet, was bei großflächigen 
Störereignissen zu beachten ist und welche 
Prioritäten bei der Aufarbeitung gesetzt 
werden sollten: Fragen, die im Fokus eines 
gemeinsam ausgerichteten Workshops der 
BaySF (Teilbereich Waldbau) und der LWF 
(Abt. Waldschutz) standen. 
Was, wenn eine Borkenkäferkalamität wie 
in Osttirol und Kärnten bei uns auftreten 
würde? Ein realistisches Szenario. DI Benja-
min Kössler (Waldschutz Tiroler Landesre-
gierung) zeigte mit eindrucksvollen Bildern 
und Daten aus Osttirol, dass der Buchdru-
cker auch über 1.000 m ü. M. großflächige 
Kalamitäten verursachen kann. Die Ausbil-
dung mehrerer Käfergenerationen und stei-
genden Befallsdruck in solchen Höhen be-
kräftigte auch Dr. Tobias Frühbrodt (LWF). 
Michael Hollersbacher (BaySF) betonte 
ebenfalls, dass solche Ereignisse auch im 
bayerischen Alpenraum auftreten können.
Humusschutz bei der Aufarbeitung von Ka-
lamitätshölzern sichert Nährstoff- und 

Wasserversorgung im Bergwald. „Wenn ich 
dem Humus helfe, helfe ich dem Berg-
wald!“, so Prof. Axel Göttlein (TUM). Vor-
ausverjüngung oder auch Vorwaldstruktu-
ren beugen vor. Leiter des Nationalpark 
Berchtesgaden, Dr. Roland Baier, betonte 
die Bedeutung der Verjüngung und des lo-
kalen Artenspektrums, um die Folgen von 
Störungsereignissen abzumildern. 
Der Workshop machte deutlich, dass es 
viele vorbeugende Maßnahmen gibt, die im 
Ernstfall die Abläufe erleichtern. Das Fazit 
aller Beteiligten: Präventiv handeln wird 
sich auszahlen!� Tobias Frühbrodt und Andreas Hahn, LWF



Bayern 1931-2024

Bayern 1931-2024

Jährliche Niederschlagsstreifen für Bayern von 1931-2024 (oben)  
sowie jährliche Abweichungen des Niederschlags vom langjährigen 
Mittel (1971-2000) für Bayern von 1931-2024 (unten)   
Quelle: LfU Klima-Zentrum 2025, basierend auf DWD Climate Data Center (CDC)

V.l.n.r.: Klaas Wellhausen, Lothar Zimmermann (LWF), 
Andreas Gorbauch (LfU Bayern), Thomas Corbeck (ALE 
Oberbayern)  Foto: LWF

Projektbearbeiterin Kathrin 
Böhling (LWF) leitete die Podi-
umsdiskussion mit forstlichen 
Akteuren verschiedener EU-
Mitgliedsstaaten.   
Fotos: Bayerische Vertretung

V. l.n.r.: Fabio Boscaleri (am Pult), Zdenko Bogovic (Präsident des Kro-
atischen Verbands der privaten Waldbesitzervereinigungen), Maxi-
milian Muninger, Javier Ezguerra (Stellv. Direktor für Naturerbe und 
Forstpolitik in der Junta de Castilla y León, Spanien), Elin Johnsson 
(Politikbeauftragte für ländliche Gebiete und Netzwerke, DG AGRI), 
Toni Ventre (Direktion für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung 
– Forstsektor, Regionalverwaltung Toskana).
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Wasser im Fokus 
Vom 19.–21. März versammelten sich Hyd-
rologinnen und Hydrologen zum »Tag der 
Hydrologie 2025«. Er findet alle zwei Jahre,  
dieses Mal in Augsburg, statt. Mittelpunkt 
der Tagung: Die Resilienz des Wasserhaus-
halts. Der Wasserrückhalt in der Landschaft 
wird immer wichtiger, da der Klimawandel 
vermehrt zu Extremereignissen wie Stark-
regen oder intensiven Dürreperioden führt. 
Wie lässt sich den Auswirkungen solcher Er-
eignisse vorbeugen? Eine Lösung besteht in 
der Anpassung und Optimierung der Land-
schaftsstruktur, die verschiedene Nutzun-
gen umfasst – vom städtischen Bereich über 
die Landwirtschaft bis hin zum Wald. Dr. 
Klaas Wellhausen (LWF) präsentierte die  
verwaltungsübergreifende Facharbeitsgrup-
pe Landschaftswasserhaushalt, die gemein-
same Konzepte zur Steigerung des Wasser
rückhalts erarbeitet. Beteiligt sind die Land- 
und Wasserwirtschaft sowie die ländliche 
Entwicklung. Vorgestellt wurde auch das 
neue Projekt »IQFluss Wald«, das ebenfalls 
daran arbeitet, den Wasserrückhalt in der 
Waldfläche bei Starkregenereignissen zu 
verbessern. Dazu werden für verschiedene 
bayerische Naturräume Empfehlungen und 
Planungstools entwickelt.� Lothar Zimmermann, LWF

Europäische Innovationskonferenz für den Forstsektor
Vom 11.-12. Februar 2025 fand in Brüssel 
der »6th Forestry Innovation Workshop« 
statt. Gastgeber war die Bayerische Ver-
tretung bei der EU. Die Veranstaltungs-
reihe wird federführend vom Liaison Of-
fice des Europäischen Forstinstituts (EFI) 
in Brüssel ausgerichtet. Mitorganisator in 
diesem Jahr war das aus EU-Mitteln 
finanzierte Partnerschaftsnetzwerk zur 
Förderung von Innovationen im Forst
bereich »FOREST4EU« . Das gleichnami-
ge Projekt wird an der LWF unter Bearbei-
tung von Dr. Kathrin Böhling durchge-
führt. Während der zweitägigen Ver- 
anstaltung wurden neueste Innovationen 
erörtert, regionale Herausforderungen 
diskutiert und die Zusammenarbeit im 
gesamten forstwirtschaftlichen Sektor 
gestärkt. Dr. Böhling hielt eine Keynote 

und initiierte eine Podiumsdiskussion für 
forstliche Akteure aus den Regionen der 
EU-Mitgliedstaaten. Maximilian Munin-
ger, Bereichsleiter Forsten beim AELF 
Landau-Pfarrkirchen, vertrat Bayern in der 
Diskussion und betonte, dass es eine 
»echte Innovation« darstelle, wenn mehr 
Waldbesitzende ihren Wald aktiv bewirt-
schaften würden. Genau hier setzt das 
Projekt FOREST4EU an. Die Konferenz 
war mit über 150 Teilnehmenden, darun-
ter zahlreiche Vertreterinnen und Vertre-
ter aus innovativen Praxis- und For-
schungsprojekten, ein großer Erfolg. Die 
Projektergebnisse werden in einer nach-
folgenden Ausgabe der LWF aktuell vor-
gestellt.� Kathrin Böhling, LWF

https://forestinnovation.eu/ und  https://www.
forest4eu.eu/. 

Bayerische Niederschlagsstreifen
Das Klimazentrum des Bayerischen Landesamtes für Umwelt 
hat analog zu den bayerischen »Warming Stripes« Nieder-
schlagsstreifen »Precipitation Stripes« erstellt. Die Streifen 
veranschaulichen visuell die Veränderungen des Niederschlags 
über einen bestimmten Zeitraum und beziehen sich dabei auf 
jährliche Niederschlagssummen oder Abweichungen vom 
langjährigen Mittel des Referenzzeitraumes 1971–2000. Auch 
für die Precipitation Stripes sind die Niederschlagsverände-
rungen in prägnanten Farbcodierungen darstellt.
Im Gegensatz zu den Warming Stripes lässt sich bei den Precipi-
tation Stripes keine klare Entwicklung erkennen – die Nieder-
schlagsstreifen zeigen sich deutlich variabler, was aber nicht 
bedeuten muss, dass der Klimawandel sich nicht im Nieder-
schlag beobachten lässt. Veränderungen finden innerjährlich 
statt und eine leichte Umverteilung der Niederschlagsmengen 
zeichnet sich ab.� red

https://www.forest4eu.eu/
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